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Seht wie ein Tugend ⸗Knoſp ſinckt in die kalte Grafft 

In ſchoͤnſter Gluͤckes⸗Bluͤht. Ach ! dencket doch zuruͤcke: 


Was ich war? was ich ſey? Und was ich werde fen? 
Was von Fuͤrtreffligkeit das guͤnſtige Geſchicke 
In ſeinen Schaͤtzen hat / glaͤntzt hier in vollem Schein. 
Ihr lobt den Reben · Safft der nach der Wurtzel ſchmaͤcket? 
Der Kinder erſtes Glüͤck iſt ihrer Eltern Stand. 
Wer ſetzet auf den Trohn was Wuſt und Schimmel decke? 
Wo traͤget ſüſſe Frucht ein Diſtel volles Land? 
Mein Stammbaum iſt von Gott an ſolchen Ort geſetzet / 
Wie Behmen in dem Reich / und hat der Tugend Sitz; 
Da ihn von unten auf kein bittrer Rauch verletzet / 
Von oben nicht verſehrt der Zeiten Sturm und Hitz. 
Hier ſtreut er Wurtzeln aus fund paaret ſie zuſammen / 
Mit dem / was klug / geehrt / gelehrt und vornehm heißt; | 
So daß auf dieſen Stamm vermittelſt reiner Flammen | 
Ein groſſes Theil der Stadt fich in viel Aeſte ſpreißt. 


* 


Der deine theure Seel in heilger 


Da iſt der mich gezeugt / ach jetzt betraͤhnt / entſproſſen / 
Hat auf des Stammes Güt / Amt / Ehr und Kunſt gelegt 
Als ein Pommrantzen Reiß bin ich hier aufgeſchoſſen / 
Das in dem Herbſte Blut und Fruͤcht im Lentzen traͤgt. 
Natura wolt an mir ein groſſes Lob verdienen / 
Sie griff ihr altes Werck mit neuen Kraͤfften an. 
Der Stirnen Feld ſie macht aus Roſen und Jeſminen / 
Der zarten Glieder Licht beſchaͤmt den alten Schwan. 
Es war der Augen Paar wie Sonnen anzuſehen: 
Der Wangen Roſen⸗Ball mit Lilien beſtreut: 
Des Mundes Zier ſie muſt aus Elffen⸗Beinen drehen: 
Bruſt / Halß und Hände warn mit reiner Milch beſchneit. 
Doch / diß ſind Tulipen die Zeit und Stechthum freſſen / 
um welche manche Weſp in geiler Hitze ſchwaͤrmt; 
Drein Helena der Zier und Pflichten gar vergeſſen / 
Nachdem die fremde Hitz ihr weiches Hertz erwaͤrmt. 
Hier muſt ein ander Schmuck die ſchoͤne Seelen zieren / 
Der nach dem Himmel ſchmeckt und Sternen ·gleiche glaͤntzt. 
Was einer Schoͤnheits⸗Sonn auch immer mag gebuͤhren / 
Hatihren kurtzen Lauff / Trotz Neider⸗Zahn! bekraͤntzt. 


Ihr Himmel blauer Schinuck / war Gottesfurcht im Hertzen. 
r 


Ihr koſtbar Silber Stuͤck ein unbefleckter Sinn: 
Ihr unverfaͤlſchtes Gold des Glaubens Liebes ⸗Kertzen: 

Ihr Leben Chriſtus ſelbſt / fein Sterben ihr Gewinn. 
Diß war der Stahl und Stein und Zunder zu dem Brande 
Brunſt anſteckt: 
Geliebter Schatz / diß war / was Hertz an Hertze bande: 

Kein geiler Schwefel hat diß Sold⸗Stuͤckje befleckt. 
Man rief uns Gluͤcke zn / der Himmel gab Gedeien: 

Man ſah uns liebe Zwey / in ungezweiter Lieb. 
Es wolte Gott ſie auch mit einem Pfand erfreuen: 

Ach! daß der Haupt ⸗Stuhl auch in ſeiner Saͤntze blieb / 


er 


Der theure Liebes⸗Ziuß ruht ſuͤß in ſeiner Wiegen | 
(Der Himmel laß ihn dir / Betruͤbter Herr / zur Freud) 
Ich ſelbſt dein Capital muß ar der Baareliegen 
Und wende deine Luft in Traͤhnen volles Leid. 
Der beyden Sonnen ⸗Paar iſt zu der Friſt gegangen / 
Die Lilien ſind verbluͤͤht Der Lippen Uhrwerck ſteht. 
Die Bruſt / der Liebe ⸗Trohn / hat Todes⸗Kaͤlt umfangen: 
Wie wenn des Titans Glantz zun Garamanten geht. 
Ihr huͤllt den ſtarren Leib in kalte Todes Leinen. 
Diß in es / was der Menſch von feiner Full hinnimmt. 
Ihr eilet in das Grab mit den erſtorbnen Beinen / | 
Drindie a Stadt Geiſt und Leben glimmt. 
Die theure Seel indeß hat JEſum ihr erwehlet; 
Der auch ins Grabes Klufft kan Weg und Leuchte ſeyn: 
Mit dieſem hat ſie fich in ewger Treu vermaͤhlet; N 
Er fuͤhret ſie als Braut ins Himmels Cammer ein. 
Wird denn das Morgen roht der Ewigkeit anbrechen / 
So wird ihr Bruder auch / der Seelen leimern Hauß / 
Durch feines Gottes Macht und feines JEſus ſprechen 
Gantz herrlich auferſtehn aus feiner Afch’ und Graus / 
Das itzt gefrohrne Blut von neuen Flammen brennen / 
Die eingeſchrumpffte Haut in vollem Zieraht ſtehn / 
Das Auge ſo itzt blind / Gott mehr als vor erkennen / 
Und Deo Leib und Seel ins Freuden-Leben gehn. 
Diß ſoll das Hertz mit Troſt in eurem Leid umbfaſſen 
Berrhbte! Liebſter Schatz / eins bitt ich noch zu thun: 
Er wol ein Naͤumchen hier bey meinen Beinen laſſen / 
Damit auch in der Grafft wir beyeinander ruhn. 


Was 


As / Edler Wittwer / ſoll ich Dir / 
Dnunſer Muſen Ruhm und Zier / 
Was ſoll ich dir zum Troſte tichten :? 
Das kraͤfftig koͤnn und moͤge ſeyn / 
Dein Hertze bey fo ſtrenger Pein 
Auch nur in etwas aufzurichten: 
Ich bleibe faſt erſtarret ſtehn D/ 
ie Feder ſtutzt / kein Reim wil gehn. 


Es trägt zum andern mahl dein Hauß / 
Die Crone eue ee auß; 

Noch nicht in ſechzehn viertel Jahren 

Muß ſchon dein ander Schatz und Es 

(Nicht Ken: ohne We c und Schmertz) . 
Der erſten (a) Liebſten bald G (a) Fr. Huͤbne⸗ 
O! allzuharter Schlag und S 15 0 N 
Diß macht die ee 8 5 e 
Drum kranckt diß fueylich deinen Sinn / 
Dein halbes Hertze faͤlt mit hin / 

Dein Augen ⸗Troſt / dein halbes Leben / 

Dein beſtes Gut / dein ſchoͤnſter S 

Daran dein Sinn gefallen trug / 

Hat zeitlich gute Nacht gegeben; 

Diß iſt ein Fall der ſchmerküch ſchmertzt / 

Und das behertzte Hertz enthertzt. a 
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Dein Freuden Licht / dein Mond und Sonn / 
Dein irrdifch Paradiß und Wonn / 

Dein Auffenthalt und dein Bemuͤhen / 
Des gantzen Hauſes Zierd und Glantz / 
Verdunckelt und verfinſtert gantz ' / 
Die ſchoͤne Blume muß verblühen/ 

Der Purpur Mund / wird blaß und bleich / 
Der friſche Leib zu einer Leich. 


Der Weinſtock der das Hauß umbfing / 
An dem ein zartes Traͤubchen hing / 
Welchs glücklich auch iſt abgegeben / 
Darob der Hauß⸗Herr hoͤchſt erfreut / 
Ach leyder! aber kurtze Zeit;) 
Der muß verwelcken / und nicht Leben / 
In beſter Bluͤte / Safft und Krafft / 
Wird er gar zeitig hingerafft. 


Der Baum ſo ſeine Hur ſchon gab / 
Und legt ſie ſeinem Herren ab / | 
(Auch können Huͤbners Stamm erweitern) 
Den reiſt ein ſcharff und ſtrenger Nord / 
Mit Strumpff und Stiel erbaͤrmlich fort / 
Wil auch denſelben gantz zerſcheitern 
Taurt uns ein Garten⸗Baum nun ſehr / 
So ſchmertzt Herrn Hubnern feiner mehr. 


Wen 


Wen wundert / daß ein frommer Ichrift 
Um ſeine Liebſte traurig iſt? 

Sein Trauren iſt ein Liebes⸗Zeichen / 
So weiß Er auch im Trauren Maaß / 
Und hält die guͤldne Mittel⸗Straaß / 
Er wird ſich nicht den Heyden gleichen / 
Die meynen / daß diß ohngefehnr 
Entſtehe / nicht von oben her. 


Ein Chriſt haͤlt ſeinem Schoͤpffer ſtilw / 
Spricht: HERR / dein Will iſt auch mein Will 
Er ſchicket ſich in GOttes Wege, 
Kuͤßt auch die Vaͤterliche Rut / | | 
Verſichert / GOtt mach alles gut / 

Haͤlt dieſes nur vor Liebes Schlaͤge: 

Diß eben thut Herr Hübner auch ˖/ 
Er weiß des Allerhoͤchſten Brauch. 


Er weiß ſein liebſtes Eh⸗Gemahl 


Lebt itzt entfernet aller Quaal / 
85 a fan 3 

ie hat gar glücklich obgeſiegt / 
Die Koͤnigliche Cron gekriegt: * 
Was iſt das Weinen denn vonnoͤhten 


(Sagt Sie) mein allerliebſter Schatz / 


Gibkeinem Kummer weiter Platz. 
A Nim 


1 1 
* Nee 
Nim hin von meiner lieben Hand 
Mein AnN⸗REGIJNCHeEN / als ein Pfand / 
Weil du hinfort mich nicht wirſt haben / 

Mein Bildniß iſt in fie gepregt / 

Weil fie auch meinen Nahmen traͤgt / 

So kanſtu dich an dieſer laben / 

Biß ſich nach deinem Trauer⸗Schein / 

Die Freuden⸗Sonne findet ein. 


Auch du / gekraͤncktes Vater⸗Hertz / 
Hemm ebenfals auch deinen Schmertz? 
Ihr alle / die um mich betruͤbet / 
Mißgoͤnnet mir doch nicht mein Glück / 
Ich wuͤnſche nimmermehr zurück 
Biß mich Gott dort / euch wiedergiebet. 
Wo ungeſchieden / ohne Leid / 
Wir bleiben werden allezeit. 


Michael Bapzihn. 
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